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3dj 6in ber Süfteler Sdjreier
Unb finbe eë äiemlidj brutal
Sie fujenbe §etoetia"
3u uerbrängen mit einem 9M.

Sie granfen finb ja biefelben,
Db fie ftefjet ober ftht,
©leidj roerttjuoll, ob für bte Stetjenbe,

Sie Sibenbe man fdjroifct.

Sod) baê tft roibernatürlidj,
ein fo gefcblageneê SBeib

Dïïdjt einmal meljr f ift en ju laffen
Set fo befijitlicbem Seib.

gnfcrttfen-iaroutßofage.
Sie 3eitungen non beut 3U Sage getjen mit ber Slrrangirung beê Sefe=

ftoffeê oft mit fo grofjem Seid)tfinn ju Sßerfe, bafî manchmal ein Strafurtfjeil
mebr alê am Sßlage mare.

Hier einige Seifpiele:

SJetmifrfjte Jlodjridjten : Sie Herren Sanbeëuâtcr finb jiemliaj jaljlrcid) eins

gerüdt

SDlotltoeridjte: Sie Sdjrocine I)aben gute ©eltung
SBie reimt fid) baë sufainmen? Siegt tjier nidjt eine Seleibigung?
Unb bann roeiter :

Qnferate: Dîâd)ften ©onntag ôffentïidjer Sortrag non $mn Sßfarrer X über

bie bemnacbftige SBieberfunft beê SBelterloferë ."
unb gleid) roeiter: Ginlabung jum Sanj tm grojjen ^iitjnertjof ."
ferner: Keine Ueberoölferung mebr..."

Unb bann nod) roeiter:

Heirattjêgefudj

©efucbt: din Steitefet.

Soldje Seifpiele bie DJîenge; gibt eê für foldje Unaufmertfamfeit feine

ftrafenbe HQno?

Sie ftoraltften jum reinen fetîtn.

#rofe|f.
©egen bie offenbar gefàjâftêneibige, ftarf fotportirtc Serleumbung, bafj

mir bie sqciuk ganj gleid) frifirt tragen, roie bie Samen bcr ©täbte,

proteftiren roir fjicmit naajbvüdlidj.
6ê ift unë ein Seidjteê, nadjjurocifen, bafj roir nidjt bie H«nte tragen,

roie fie, fonbern fie roer beftreitet eë? roie roir.
Sir i'rtpplüub er innen

(©egemnärtig in SBcvtictimg (inj bec 3iud). 9Jîc[jc).

Unb alfo behaupte idj, baë SIuf6ege&ren ber

3eitungen über ben Koftenpunft bei erroerbung
beë Dokto r-Sitelê an ber Unioerfität ift
febr ungerechtfertigt.

erftenê fommt eê tjier nidjt auf baê ©elb

an, unb roeit eë eben nidjt barauf anfömmt, ift
cê beffer, roenn man meljr, alê roeniger uerlangt.

groeitenë mufj bodj ber Sitel einen StBcrüj

fjaben unb roenn er nidjtê foftete, Ijätte er natür=

lidj audj feinen.

Srittenê mufj bcr Site! Dr. honoris causa
audj eine geroiffe Scbeutung beibehalten.

500 granfen ftnb ein Kapital unb baê fdjenft

man nidjt 3ebem.

Koftete alfo ber Site! nidjtê, roäre eine

nähere Seäeidjnung nidjt meljr möglich. Sllfo

bejafjfe ber ruljig ben Si tel, ber jabten fann,
aber bann foll man ftatt einfadj Doktor ju fagen,

fdjreiben Dr. pecuniac causa unb ftatt Dr.
honoris causa roie redjt unb billig Dr. gratis.

Sann ift allen getjolfen. Dixi.

Ser Siebftahl an bcr N. 0. B. foll einem unverbürgten ©erüdjte

jufolge nur barum auëgcfûljrt roorben fein, um bamit ein biëljcr nod) 1111=

cntbcdteê Seftjit ju beden.

3Bo bie 5cotfj am gtöjjten,
ift baê papier am nädjften.

3öo baê Sßapier am größten,

ift bie Siottj am nädjften.

* **
Sie SR 0 1 tj bat fidj gtüdlidjerroeife bebeutenb nerminbert. grüfjer tjiefj

SRotlj bricht eifen" uub jegt madjt fie nur nodj in Sßapier.

3iüb 3leu8, SRägel?

Keê Sröfelt, aber 3fjr fettib goppetau ôppië roiiffe, Qtjr lefeb ja

b'Srjtige.

ßtjneri. 3a, bermale ifdj nüb oiel.

Säget. Slber fägeb, (Stjueri, roarum ttjücnb 3^ tu alli SDtat e fo im £aar
chrabe, roenn 3fjr 39t'9 tefeo?

Gfjueri. Hä/ <$o roütfli nüb anberft, mer lieët.ja uu nüb Slnberem, als

uu 9icblûûë unb berigem Ungijijfcr unb benn bojjt'ê eim fjatt

SSrieffafiett bcr iÄebafriott.

A. i. B. SQiit SBctgnügen «ermitteln luir
©«ben für beu trauten Sidjter Scutbolb.
<S« finb uu« für benfelben bereit« ftr. 270
eingegangen uub Ijoffen roir nodj redjt »ietc
weitere ©aben 511 erhalten. R. i. S.

Sie SSitta SBclfito" bei 3tapper«u>cil ijt
roegen hohem Üllter ju cerfaufeu", fo
Iie«t man roenigften« in ben Stuitouccn.
Sieben ©ie gefälligft nähere (Jrfmibiguiigeu
ciu, uiclteidjt ift ba« ÏRcjcpt für ,,ba« tjolje
»ftet* crbälttidj. Peter. 6« foll balbigfl
¦geholfen roerben. Unleserlicher. SBeftcn

©auf für ba« Siugefaiibte ; bafî roir aber
bie [Raritäten bringen tönneu, glauben roir
uidjt. i. Z. Um Ijicr ju urtljeileu,
bebarf c« ber (Siufidjl iu bic Sitten ; ba aber
fonft frt)ou bic öffentliche greffe über Den

§all gefprodjeu, fo roäic bic SDtülje eine
uubtofe. SBietlcidjt bietet fidj fpäter ein Slnlafj. Th. B. i. Berl. Herjtidjeu
©auf für biefe 9îcuigfcitcu unb befte ©lüctroüufdjc auf bie Fretter. (Stroa«
SEBettcrcS roürbe mit greuben aufgenounnen. P. i. M. ©cr fleine Humori=
ftifer iu ber ßinberlcbrc, welcher behauptete, baß tjalt au ©meinrötl)" ben
Heilaub getreujigt Ijaben, bat ja rollfläubig recht, alfo rootleu roir feilte crflen
Serfudje nidjt pcrfiflircu. J. R. i. P. SBir lefen im $.*£." : 2lppenjcll
SSl.sS. 2lm 20. Ottober in 3Balb fautonalc a3icljau«ftclluug «erbunbeu mit
9catiouaIroetttnrnen." Siefe« Sdjaufpiel bürfen ©ie bodj geirijj im 3n=
lereffe ber Sffiiffcnfdjaft nidjt »erfäiimeu. X. X. S8011 beu breien finb jtoei
braudjbar unb roerben gclcgcntlid) illuftrirt erfdjeineu. B. i. U. Sauf.
îJîcljr milïfommcn. Spatz. Sdjon oft bebanbelt, aber gleidjoiel. R. i. B.
Xous verrons. S. i. C. ü)tit SSergnügen, aber ba« 33cfte ift ba« nodj lange
nidjt. ©riifj. N. Siel ui roenig Pfeffer au fo «iel SBoljnen. Paris. Diidjt«
iJienc«? ülltc« folgt gelegentlid). ©rufj uub ©rüfjc. Stnoniync«
roirb nicht berü ctfjidj t ig t.

y;ece«e«ee«<>»cc»99e>«ec®««c<>»««e«»»(r9»>»»»»>9»»ni

twcïôen

ftnttmU)rcn& 2l0otmemeittê
attöcttomwcn,

pv. 3 Sonate %v. 3; pv. 6 Monate $v. S.

Jlnnottcen
ftnb au bie 2luiu)itccn=6j))ebttioit &rcU, ftüüli K ®tc.
in 3 ü r 1 d; einjitfenben.

e
e
o
e
e
e
o
o
©

S

9
»

9

9
9

.¦eoociccecoocaacccccft ancatcttscccoctccccccw»!'

A?teju eine SlnitPitcett^etlrtôc»

Ich bin der Düsteler Schreier
Und finde es ziemlich brutal
Die sitzende Helvetia"
Zu verdrängen mit einem Mal.

Die Franken sind ja dieselben,

Ob sie stehet oder sitzt,

Gleich werthvoll, ob sür die Stehende,

Die Sitzende man schwitzt.

Doch das ist widernatürlich,
Ein so geschlagenes Weib

Nicht einmal mehr sitzen zu lassen

Bei so defizitlichem Leib.

Znserà-Karamôotage.
Die Zeitungen von heut zu Tage gehen mit der Arrangirung des

Lesestoffes oft mit so großem Leichtsinn zu Werke, daß manchmal ein Strasurtheil
mchr als am Platze wäre.

Hier einige Beispiele:

Vermischte Nachrichten: Tie Herren Landesvätcr sind ziemlich zahlreich ein¬

gerückt

Marktberichte: Die Schweine haben gute Geltung
Wie reimt sich das zusammen? Liegt hier nicht eine Beleidigung?
Und dann weiter:

Inserate: Nächsten Sonntag öffentlicher Vortrag von Herrn Pfarrer X über

die demnächstige Wiederkunft des Welterlösers /
und gleich weiter: Einladung zum Tanz im großen Hühnerhof..."
ferner: Keine Uebervölkerung mehr ."

Und dann noch weiter:

Heirathsgesuch

Gesucht: Ein Reitescl.

Solche Beispiele die Menge: gibt es sür solche Unaufmerksamkeit keine

strafende Hand?
Die Moralisten zum reine« Herzen.

Protest.
Gegen die offenbar geschüstsneidige, stark kolportirte Verleumdung, daß

wir die Haare ganz gleich srisirt tragen, wie die Damen der Städte,

protestiren wir hicmit nachdrücklich.

Es ist uus ein Leichtes, nachzuweisen, daß wir nicht die Haare tragen,
wie sie, sondern sie wer bestreitet eS? wie wir.

Die Lappläuocriuuen
<Gcgcnwürlig in Vertretung uus dcr Zurch. Mrsje).

Und also behaupte ich, das Ausbegehren der

Zeitungen über den Kostenpunkt bei Erwerbung
des vokto r-Titels an der Universität ist

sehr ungerechtfertigt.

Erstens kommt es hier nicht aus das Geld

an, und weil es eben nicht darauf ankömmt, ist

es besser, wcnn man mehr, als weniger verlangt.
Zweitens muß doch der Titel einen Werth

haben und wenn er nichts kostete, hätte er natürlich

auch keinen.

Drittens muß dcr Titel vr. lronoris causa
auch eine gewisse Bedeutung beibehalten.

500 Franken sind ein Kapital und das schenkt

man nicht Jedem.

Kostete also der Titel nichts, wäre eine

nähere Bezeichnung nicht mehr möglich. Also

bezahle der ruhig den Titel, der zahlen kann,

aber dann soll man statt einsach volilor zu sagen,

schreiben vr. pecuniir- causa und statt vr. Ii»
noris causa wie recht und billig vr. gratis.

Dann ist allen geholfen, vixi.

Der Diebstahl an dcr IX. O. Iî. soll cincm unverbürgten Gerüchte

zufolge nur darum ausgeführt wordeu sein, um damit ein bisher uoch »u-
entdecktes Defizit zu decken.

Wo die Noth am größten,
ist das Papier am nächsten.

Wo das Papier am größten,

ist die Noth am nächsten.

» »
»-

Die Noth hat sich glücklicherweise bedeutend vermindert. Früher hieß

Noth bricht Eisen" uud jetzt macht sie nur noch in Papier.

Nüd Neus, Rägel?
Kes Bröseli, aber Ihr settid govpelau öppis müsse, Ihr lesed ja

d'Zytige.

Chueri. Ja, dermale isch nüd viel.

Rägel. Aber säged, Chueri, warum thuend Ihr au alli Mal c so im Haar

chratze, wenn Ihr Zytig lesed?

Chueri. Hä, me cha würkli nüd änderst, mer liest, ja vu nüd Anderem, als

vu Rcblüüs nnd derigem Ungizyfer und denn byßt's eim halt!

Briefkasten der Redaktion.

L.. i. L. Mit Vergnügen vermitteln wir
Gaben für den kranken Dichter Lentholt,.
ES sind uns für denselben bereits Fr. 27V
eiugegaugeu und hoffen wir noch recht viele
weitere Gaben zn erhallen. lì. i. 8.
Die Villa Bclsilo" bci Rappersweil ist

wegen hohem Alter zu verkaufen", so

liest man wenigstens in den Annonce».
Ziehen Sie gefälligst nähere Erkundigungen
cin, vielleicht ist das Rezept für das hohe
Aller" erhältlich. ?eà Eö soll baldigst
geholfen wcrdcn. l^nleserlieliör. Besten
Dank für das Eiugcsandle; daß wir aber
die Raritäten bringen tonnen, glauben wir
nicht. i. 2. Ilm hier zu urlheilen.
bedarf cs dcr Einsicht in dic Akten ; da aber
sonst schon dic öffentliche Presse über deu

Fall gesprochen, so wäre die Mühe eine
nutzlose. Vielleicht bietet sich später cin Anlaß. 'Iii. L. i. Verl. Herzlichen
Dank für diese Neuigkeiten nnd beste Glückwünsche aus die Bretter. Etwas
Weiteres würde mit Freuden aufgenommen. i. N. Der kleine Humori-
stiker iu der Kinderlehre, welcher behauptete, daß halt au Gmeinröth" den
Heiland gekreuzigt haben, hat ja vollständig recht, also wollen wir seine ersten
Versuche nicht pcrsiflircu. ^. R. i. Wir lesen im H--K." : Appenzell
A.-N. Am 20. Oktober in Wald kanlonale Viehausstellung verbunden mit
Nnlioncilwettlurnen." Dieses Schauspiel dürfen Sic doch gewiß im
Interesse der Wisseuschaft »icht versäumen. X. X. Von den dreien sind zwei
brauchbar und werden gelegentlich illnstrin erscheine». L. i. II. Dank.
Mehr willkommen. 3pà. Schon ofl behandelt, aber gleichviel. lì. i. L.
Xous verrons. 8. i. L. Mit Vergnügen, aber das Beste ist das noch lange
uicht. Gruß. 5l. Viel z» wenig Pfeffer au so viel Bohnen. ?aris. NichlS
Nencs? Altes folgt gelegentlich/ Gruß uud Grüße. Anonh.mcö
wird nicht berücksichtigt.

^>»«««««««>«»»«»»»e»0««G««««>»««««»»<»c»»i»<»»»I»»»»»^i

Auf de» Webelspalter" werde«

fortwährend Abonnements
angenommen,

pr. 3 Monate Fr. 3; pr. « Monate Fr. S.

Annoncen
sind an die Annoncen-Expedition -Orell, Füßli S5 Cie.
in Zürich einzusenden.
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Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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